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164 DIE BERNER WOCHE

Diplomatenferien
(Eine Slgentur metbet: 3er engtifcbe

Slußenminifter (Eben ift auf Serien nach
©übfranfreicb abgereift, ©ein lirtaub bängt
mit bem Sebürfnis bes englifcben Kabi=
netts 3ufammen, einen „Sßaffenftittftanb"
in roettpolitifcben St'agen eintreten 3a
laffen.

i)err (Eben ging in Serien,
Bas ift ein feiner Brief,
Stun tommt es sur (Entfpamiung
©er ÏBettenpotitif.
Sun ift ber SRanf gefunben
llnb bas Kotumbusei.
(Es ift für ein paar SBocben
Bie Kriegsgefahr oorbei.

(Es ift fcbon fo auf (Erben,
Kommt Seit, fommt guter Sat,
SBenn's fritifcb rnirb, in Serien
©ebt brum ber Biptomat.
Biemeit an ber Sioiera
(Er bann bebagticb meitt,
©icb aucb bas ©taatsgemitter
®an3 frieblicb meift uerteitt.

Ber Biptomat auf Serien
Stur fetten intriguiert,
SBesbatb ficb aucb bie Sage
SSiet leidjter bann entmirrt.
Ber Sötferbunb oertagt ficb
©amt Sölferbunbesrat,
llnb Srieben berrfcbt auf (Erben
Stun 3tmfcben ©taat unb ©taat.

fferr (Eben ift in Serien,
Bie ßage ift entfpannt,
Bie Kriegsgefahr ift minbeft
Brei SBocben lang gebannt.
©timmt bas, bann mär' bie ßage
Bocb nie mebr fomptisiert,
Sßenn man bie Siptomaten
©teicb atte — penfioniert.

Efotta.

2ßie ber Sunbesrat mitteilt, maren
bie baupfäcbticbften (Einnahmen bes Sum
bes im 3abre 1936: Solleinnahmen,
obne (Erträgniffe aus 3abaf= unb ©e=
träntefteuer Sr. 256 480 761 (gegen Sr.
266 953 661 im 3abre 1935); Babaf
e r t a g Sr. 41 384 492 (Sr. 41 284 433 im
3abre 1935); (Erböbte ©etränfe«
ft e u e r : Sr. 19 200 126 (16 435 684 im
Sorjabre); ©tempelabgaben: Sr.
43 200 000 (43,8 SJtiltionen im Sorjabre).

Einige der besten Fahrer: Oben von links nach rechts: Garama (Andermatt), Zen-
tralschweiz. Skimeister. ü/czwi- ScÄ/w«egg£r (Wengen). Zfemz z'ow i/ke« (Wengen),
Schweiz. Skimeister 1937. iterg^r (Zürich). /w/e» (Zermatt), Walliser Ski-
meister. Unten von links nach rechts: (La Chaux-de-Fonds), Schweiz. Ski-
meister 1936. Äwegg (Chur^Wmj; z>on ^Zr^-Zogg (Arosa). ZowZow itawZzz (Genf).
ZZW/tz O.TzVwz'g (St. Moritz), Schweiz. Skimeisterin 1937.

©amt ben 3 rt f cb t ä g e n taut Staßnab*
men 3ur Sßieberberftettung bes finan3iel=
ten ©teicbgemicbtes betief ficb ber (Ertrag
ber eibgenöffifcben ©tempetabgaben auf
61,8 Sîittionen Sranten, gegen 54,3 9Mti=
onen Sranten im Sorjabre.

Bie Serfaufspreife ber 2ltfoboloerroat=
tung für oerbittigten ©prit 3ur fierftettung
oon pbarma3eutifcben (Emeugniffen, Siecb=
unb Schönheitsmitteln mürben berabge=
fefet.

Bas S o t i t i f cb e Be parlement
teitt mit: „©cbmeDerbürger, bie ficb über
Portugal nacb bem ber ^Regierung oon
Surgos unterftebenben Beile Spaniens
3U begeben roünfcben, merben in ibrem
eigenen 3ntereffe eingetaben, ficb mit bem
eibgenöffifcben Sotitifcben Bepartement in
Sern smecfs Unterrieb tung über bie erfor=
bertieben Sormatitäten in Serbinbung 3U
fefeen."

3m 3abre 1936 abfotnierten 303 310
©(büßen bas o b t i g a t o r i f cb e

©cfneßprogramm, non meteben
243 145 ober 80,16 % im erften 2tntauf bie
SKinbeftteiftung erreichten. Sei ber erften
SBieberbotung fanben noch 43 817 unb bei
ber 3meiten BBieberbotung 15 242 jütann
ben SRanf.

3m fogenannten (Emigrantenfetter, einer
SIbteitung bes Sunbesbabnbofes in

S a f e t befinben ficb feit ca. 14 Bagen
einige fpanifebe Samitien, ca. 30 Serfonen,
Slänner, Srauen unb Kinber, bie aus
Solen megen 21rbeitstofigfeit ausgeroiefen
morben maren unb nacb ©panien surüct
mottten. ©ie mürben jeboeb an ber frait=
3Öfifcben ©rense sutücfgemiefen, ba Sranf=
reich bereit feine fpanifeben ©taatsange»
hörigen einreifen taffe.

3n ß i e f t a t ftarb im 2tlter non 78
3abren ait Segierungsrat SItfreb Srob=
becf, ber 25 3abre im Safettanb aïs Segie»
rungsrat geamtet unb ficb große Ser=
bienfte ermorben bat.

Ber Segierungsftattbatter non ß a

Êbaur be Sonbs bat SBeifungen
3um Serbot ber Burcbfübrung non Kunb=
gebungen bureb bie Kommuniftifcbe Sartei
ertaffen, monacb ben Kommuniften jebe
Serteitung non Stugbtättern unterfagt
unb jebe Serfammtung oerboten mirb.

Kurs oor ber (Einfahrt in ben Sabnbof
3t o b i S i e f f o (Beffin) fing ein beut*
feber SBagen bes ©ottbarbfcbnellsuges
Seuer unb mürbe oottftänbig serftört. Sie
Seifenben, bie ficb 3ur fritifeben 3eit im
Speifemagen befanben, famen unoerfebrt
baoon, bocb rourbe ihr Ejanbgepäcf t>er=
niebtet. Ber SBagen mürbe in Saibo ab=
gehängt unb ber 3ug tonnte feine Sabrt
mit einer leichten Serfpätung fortfeßen.

it>4 VIL 8 L 11 N L 11 1VVEI1L

Diplolriurenkerieir
Eine Agentur meldet: Der englische

Außenminister Eden ist auf Ferien nach
Südfrankreich abgereist. Sein Urlaub hängt
mit dem Bedürfnis des englischen Kabi-
netts zusammen, einen „Waffenstillstand"
in weltpolitischen Fragen eintreten zu
lassen.

Herr Eden ging in Ferien,
Das ist ein feiner Trick,
Nun kommt es zur Entspannung
Der Weltenpolitik.
Nun ist der Rank gefunden
Und das Kolumbusei.
Es ist für ein paar Wochen
Die Kriegsgefahr vorbei.

Es ist schon so auf Erden,
Kommt Zeit, kommt guter Rat,
Wenn's kritisch wird, in Ferien
Geht drum der Diplomat.
Dieweil an der Riviera
Er dann behaglich weilt,
Sich auch das Staatsgewitter
Ganz friedlich meist verteilt.

Der Diplomat auf Ferien
Nur selten intriguiert,
Weshalb sich auch die Lage
Viel leichter dann entwirrt.
Der Völkerbund vertagt sich
Samt Völkerbundesrat,
Und Frieden herrscht auf Erden
Nun zwischen Staat und Staat.

Herr Eden ist in Ferien,
Die Lage ist entspannt,
Die Kriegsgefahr ist mindest
Drei Wochen lang gebannt.
Stimmt das, dann wär' die Lage
Doch nie mehr kompliziert,
Wenn man die Diplomaten
Gleich alle — pensioniert.

Hotta.

Wie der Bundesrat mitteilt, waren
die haupsächlichsten Einnahmen des Bun-
des im Jahre 1936: Zolleinnahmen,
ohne Erträgnisse aus Tabak- und Ge-
tränkesteuer Fr. 236 489 761 (gegen Fr.
266 933 661 im Jahre 1933): Tabak-
erta g Fr. 41 384 492 (Fr. 41 284 433 im
Jahre 1933): Erhöhte Getränke-
steuer: Fr. 19290 126 (16433684 im
Vorjahre): Stempelabgaben: Fr.
43 299 999 (43,8 Millionen im Vorjahre).

àer ì)68ten I^atirer: Oken von link.8 N3.cti reàt8: Ten-
tra.l8olivvei^. 81ciineÍ8ter. LcH/nnsAAe?' (Wenden). non (^Ven^en),
8àwei?. 8IcilneÌ8ter 19Z7. (Tûriâ). /n/sn (Aerniâtt), V^3.11i8er 8Ici-
meÎ8ter. IInten von Iià3 nà.à reàt8: (^a.nX"âe-I^0nâ8), 8àwei?. 8ki-
inerter 19^6. (Llinr). non ^^-^0^ (7Vro8â,). /.on/on Aon/n2 (LenL).
A/n?>n (8t. ^IVlorà), 8âweà. 8^iineÎ8terin 19Z7.

Samt den Zuschlägen laut Maßnah-
men zur Wiederherstellung des finanziel-
len Gleichgewichtes belief sich der Ertrag
der eidgenössischen Stempelabgaben auf
61,8 Millionen Franken, gegen 54,3 Milli-
onen Franken im Vorjahre.

Die Verkaufspreise der Alkoholverwal-
tung für verbilligten Sprit zur Herstellung
von pharmazeutischen Erzeugnissen, Riech-
und Schönheitsmitteln wurden herabge-
setzt.

Das Politische Departement
teilt mit: „Schweizerbürger, die sich über
Portugal nach dem der Regierung von
Burgos unterstehenden Teile Spaniens
zu begeben wünschen, werden in ihrem
eigenen Interesse eingeladen, sich mit dem
eidgenössischen Politischen Departement in
Bern zwecks Unterrichtung über die erfor-
derlichen Formalitäten in Verbindung zu
setzen."

Im Jahre 1936 absolvierten 393 319
Schützen das obligatorische
Schießprogramm, von welchen
243 143 oder 89,16 im ersten Anlauf die
Mindestleistung erreichten. Bei der ersten
Wiederholung fanden noch 43 817 und bei
der zweiten Wiederholung 13 242 Mann
den Rank.

Im sogenannten Emigrantenkeller, einer
Abteilung des Bundesbahnhofes in

Basel befinden sich seit ca. 14 Tagen
einige spanische Familien, ca. 39 Personen,
Männer, Frauen und Kinder, die aus
Polen wegen Arbeitslosigkeit ausgewiesen
worden waren und nach Spanien zurück
wollten. Sie wurden jedoch an der fran-
Mischen Grenze zurückgewiesen, da Frank-
reich derzeit keine spanischen Staatsange-
hörigen einreisen lasse.

In Liestal starb im Alter von 78
Iahren alt Regierungsrat Alfred Brod-
beck, der 23 Jahre im Baselland als Regie-
rungsrat geamtet und sich große Ver-
dienste erworben hat.

Der Regierungsstatthalter von L a

Chaux de Fonds hat Weisungen
zum Verbot der Durchführung von Kund-
gedungen durch die Kommunistische Partei
erlassen, wonach den Kommunisten jede
Verteilung von Flugblättern untersagt
und jede Versammlung verboten wird.

Kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof
R o di - Fie s s o (Tessin) fing ein deut-
scher Wagen des Gotthardschnellzuges
Feuer und wurde vollständig zerstört. Die
Reisenden, die sich zur kritischen Zeit im
Speisewagen befanden, kamen unversehrt
davon, doch wurde ihr Handgepäck ver-
nichtet. Der Wagen wurde in Faido ab-
gehängt und der Zug konnte seine Fahrt
mit einer leichten Verspätung fortsetzen.
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Dr. i?. /ez'er/ 70. G<?£wr/.y/«g.

Am 6. Februar vollendete der Berner Arzt
Robert Stäger sein siebentes Dezennium. Seit
mehr als 40 Jahren praktiziert er in Bern.
Doch erschöpfte sich sein Wissendurst nicht
mit dem Staatsexamen noch seine Tatkraft im
Beruf. Schon als junger Arzt pirschte er in
seinen Mussestunden mit Schmetterlingsnetz
Und Botanisiertrommel verträumten Bachufern
entlang oder legte im Gebirg Steine um, wo er
oft Ameisenkolonien mitten in ihrer Betrieb-
samkeit überraschte. Ueberall entdeckte sein
geübtes Auge die Vielgestalt des Kleintier»
lebens, an dem die meisten Spaziergänger acht-
los vorübergehen. In zahlreichen Wissenschaft»
liehen Fachzeitschriften fanden die unermüd-
liehen und exakten Studien ihren Niederschlag.
Diese und viele Vorträge! vor der Berner und
Schweizer Naturforschenden Gesellschaft ver-
mittelten Stäger den Kontakt und die Aner-
kennung der Fachkollegen.

Besondere Erwähnung verdienen die zahl-
reichen volkstümlichen Schriften, in denen
Stägers Darstellungskunst seine „Erlebnisse
mit Insekten" oder „Was Blumen erzählen"
weitesten Volkskreisen vermittelte.

Ausserdem ist der Jubilar Verfasser zahl-
reicher Novellen, Feuilletons, Gedichte und Er-
Zählungen. Das Werkchen „Ueber den Dingen"
entspross dem Wunsch, nicht nur Einzel-
kenntnisse zu sammeln, sondern die Bruch-
stücke zur geschlossenen Weltanschauung zu-
sammenzufügen und das Geheimnis des Lebens
zu begreifen.

Seit seinen Studentenjahren interessiert sich
Dr. Stäger lebhaft für Musik und Malerei.
In den letzten Jahren ist er auch als Maler
hervorgetreten und beteiligte sich an Schwei-
zerischen und Pariser Kunstausstellungen.

Ein unerschöpflicher Born für Wissenschaft-
liches Forschen und künstlerisches Schaffen
waren häufige Reisen nach sonnigen Mittel-
meerküsten, wo der Grosstadtlärm; nicht hin-
dringt und wo eine verschwenderische Flora
und Fauna ihr Füllhorn ausgeschüttet hat;.
Die Studienreise nach Korsika war ein beson-
ders reicher Beutezug an Erleben und Ent-
decken. Last not least haben es auch unsere
heimischen Berglandschaften dem dichtenden

und malenden Naturforscher angetan, die
granitenen Rundhöcker des Gotthard, die
„Schneetälchen Flora" am weichenden Firn,
die Arvenwälder am Aletschgletscher.

Hier wie im Süden gibt es tausend Geheim-
nisse zu erforschen; man muss nur die Sprache
der Falter und der Blütenkelche verstehen
und die Schönheiten der Landschaft sehen.

Möge Dr. Stäger noch recht viele Jahre
Schönheit finden und verkünden.

Sie auBerorbentliche 2Binterfeffion bes
© r 0 B e n States tourbe am 1. geh»
ruar ohne gormalitäten eröffnet, Sach
©rlebigung einiger SHeinigfeiten mürbe
ber SolfsbefchluB über bas ,,2lrbeitsbe»
fchaffungs» unb Sefi3itatileiben" in Sera»
tnng ge3ogen. Sie ©intretensbebatte
mürbe rafch erlebigt. 3n ber Setaitbera»
tnng mar bie umftrittenbfte grage bie
Seftimmung ber „Steuererhebung".
Schließlich mürbe bas 2lrbeitsbefcbaffungs=
anieiben mit Steuererhebung als Secfung,
mit 164 gegen 10 Stimmen angenommen.
Sei ber SchluBabftimmung ftimmten bie
So3ialiften, 2lltbauern unb greifinnigen
für bie Sorlage, mäbrenb fieb bie Confer»
oatioen, 3ungbauern unb ^eimatmebr
ber Stimme enthielten. Somit mar aueb
bas ^aupttraftanbum ber Seffion erlebigt.
©s mürbe nun noeb eine Stotion Suri
(23p.) über bie Seform ber 2lrbeitstofen=
oerfieberung im 21nfcbluß an bie 2trbeits=
befcbaffungsaftioit mit 88 gegen 42 Stirn»
men erbeblicb erflärt, bas Sefret über bie
©inreibung ber ©emeinben in Sefol»

bungsftaffen für bie ßebrerbefolbungen
unneränbert genehmigt unb bie oorlie»
genben 13 ©inbürgerungsgefuebe gutge»
beigen, hierauf erfolgten bie „2Bablen".
Obergericbt. gür ben surüefgetretenen
Dberricbter ßeuenberger mirb ber oon ben
Sosialiften portierte bisherige Oberge»
rirf)ts=Suppleant gürfpreeber ijans Sürler
(Sern) mit 159 oon 163 Stimmen geroäblt.
©r legt bas 2lmtsgelübbe ab. 23 e r m a I
tungsgericfjt.Sum SUtglieb mirb mit
121 non 191 Stimmen gemäblt ber oon
ben bürgerlichen ©ruppen oorgefcblagene
gürfpreeber Sr. 2B. Stichel (3nterlafen).
Ser jungbäuerlkbe Äanbitat, Sotar Sauü
(Sieracbern) macht 68 Stimmen. 2Ils nicht»
ftänbiger 23i3epräfibent bes Serroaltungs»
geriebtes beliebt mit 139 oon 143 Stimmen
©roßrat Scblappach (Xaoannes).

3n ber Scblußfifeung mürben bann noch
bie beiben 3nterpeltationen Schmars unb
©nägi über bie Stilcbpreiserböbung unb
bie 23ermenbung ber 32tittel bes 23ernifcben
®äferei= unb SOtilcbnerbanbes erlebigt. Ser
ßanbmirtfchaftsbirettor beftätigte bie 2luf=
faffung ,baß ber genannte 23erbanb, ber
feine öffentlichen ©elber besiehe, über feine
SUttel nach eigenem ©utbünfen oerfügen
bürfe. hierauf rourbe nach Sebanblung
einiger 3uterpellationen unb Srotefte
Sißung unb Seffion gefebfoffen.

gürfprecb ijans Sürler, ber neue Ober»
riebter ift 1890 geboren unb ftammt aus
Uîeuenftabt unb ©rtenbach. ©r ift ber Sohn
bes oerftorbenen Sunbesarcbioars Sro»
feffor Sürler. 2lm 1. Sooember 1915 mur»
be er 3um bernifchen gürfpreeber patentiert
unb mar feitber in ber 2tboofatur tätig,
©r ift Sräfibent bes Slaufmännifchen 23er=

eins ber Stabt Sern unb 23orfteber ber
Secbtsausfunftsftelle bes SUeterfcbußoer»
banbes. Seit ber 2Bahl bes ijerrn 2llbred)t
sum Oberrichter im 3abr 1934 mar gür»
fprech Sürler Dbergerichtsfuppleant. 2öäb=
renb längerer geit gehörte er als Stitglieb
ber fosialbemofratifchen graftion bem her»
nifdjen Stabtrat an. ©r ift meit über feine
Sarteifreife hinaus als Stenßb unb 2ln=
malt gefebäßt.

©roß rat 3oliffaint (23p. St.
3mmer) gab feine Semiffion als ©roBrat
unb foil auch bie 23eroilligung sur 2Ius=
Übung bes Notariats surüefgegeben haben.

Ser 3t e g i e r u n g s r a t bat ber
„Seoa" bie Surchführung einer meiteren
ßotterietranche mit einer ßosfumme oon
2,5 2Jtilt. granfen unb Seginn bes ßos»
nerfaufes mit 15. gebruar bemilligt.

Sie oon ber Kircbgemeinbe Siemtigen
getroffene 2öabl bes #atts Xrachfel, ©e»
meinbeoifar in Stünfingen, su ihrem Seel»
forger mürbe beftätigt.

Sem ©roBen 9tat mürbe ein ©ntrourf su
einem ©efeß über bie #unbetaje unter»
breitet. 2Irtifel 1 beftimmt, baB für jeben
im Danton Sern gehaltenen $unb im 211»

ter non menigftens brei Stonaten ber ©i=

gentümer eine jährliche 2Ibgabe non 5 bis
50 granfen su besohlen bat. Sie Saje
mirb non ben ©emeinben bureb Seglement
beftimmt unb im genannten Sahnten ab»

geftuft. Sie fann auch jebes 3aht' mit bem
Soranfchlag ber ©emeinberechnung feft»
gefeBt merben. Ser ©rtrag biefer 2Ibgabe
unb ber Sachtajen fällt ben ©emeinben
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O/-. K. /6ê6?-/ 70.

^.IN 6, Debvuâr volleudcts dsv Lsrner
Lodert 8tä^er scia «isksiNes Dezennium, Leiì
mskr âls 40 làreQ pràtAiert or in Lern.
Dock ersckö^kte sick sein äVissendurst nickt
mit âem 8t3.àt8exa.men M)â seine 1ìt^rn5t im
Leruk. Lckoll als junger ^.r?t pirsckte er in
seinen iVlussestnnâen mit LâmetterlinAsnet?
Und Lotanisiertrcnnnrel verträuinten Lackukern
entlang oâer le^ts iin Lebir^ Lteine urn, wo er
okt ^.ineissnkolonien initten in ikrer Letrieb-
sainkeit nberrasckts, tiederail entdeckte sein
geübtes die Viel^estalt des KAeiiMe»
lebens, an àein die rneisten Lpa^ier^än-^cr ackt-
los vorüber^eken. In ?aklreicken wissensck^kd-
liàen I^Aàxeitsciil'ikten kanàen âie nnermnci-
iickea und exakten Ltudien ikren kliedersckia^.
Diese und viele VorträAd vor der Lerner und
8ckwei?cc Klaturlorsckenden Lssellsekakt ver-
inittelten Ltä^er den Kontakt und die r^nsr-
Kennung der Lackkolle^en,

Besondere Drwäknuo^ verdienen die ?ald-
reiclien volkstürnliclicn Lckrikten, in denen
8tä^ers Darstellun^skunst seine „Lrlednisse
mit Insekten" oder „^Vas Llumen eráklen"
weitesten Volkskreisen vermittelte,

Ausserdem ist der lubilar Verkasser ?akl-
reicker Novellen, Feuilletons, Ledielite und Dr-
âlunxen. Das v^erkcken „Ueber den Dingen"
ents^ross dem VVunscb, nickt nur Dinkel-
Kenntnisse üu sammeln, sondern die Lruck-
stücke ?ur Aescklossenen V/eltansckauun^ ^u-
sammen^ulll^en und das Lekeimnis des Lebens
?u bexreiken,

8eit seinen Zindentenjakren interessiert sick
Dr, 8ta^er lebkalt kür Vlusik und iVIalerei.
I» den letzten lakren ist er auck als klalcr
kervorAetreten und beteiligte sick an sckwei-
^eriscken und Lariser Llunstausstellungen,

Din unerscköpklicker Lorn kür wissensckakt-
lickes Dorseken und künstlerisckes 8ckakken
waren käukigs Leisen naek sonnigen lVlittel-
meerküsten, wo der (Zrosstadtlärm nickt kin-
dringt und eine versäwenäerisäe ?l0rä
und Dauna ikr Düllkorn ausgescküttet kat.
Die 8tudienreise nack Korsika war ein beson-
ders reicker Leute^ug an Drleben und Dnt-
decken. Last not least kabsn es auck unsers
keiiniscken Lerglandsckakten dem dicktenden

und malenden Idaturkorscker angetan, die
granitenen Lundköcker des tZottkard, die
„8âneetâ1âen am >veiàenâen
die Erlenwälder am ^.letsckgletscker,

liier wie im 8üden gibt es tausend (Zekcim-
nisse iiu erkorscken; man muss nur die 8zoraeke
der Dalter und der Llütenkelcke versteken
und die 8ckönkeitsn der Dandsckakt seken,

Vlöge Dr, 8tägcr nock reckt viele lakre
8>IiönI>eit linden und verkünden,

Die außerordentliche Wintersession des

Großen Rates wurde am 1, Feb-
ruar ohne Formalitäten eröffnet. Nach
Erledigung einiger Kleinigkeiten wurde
der Volksbeschluß über das „Arbeitsbe-
schaffungs- und Defizitanleihen" in Vera-
tung gezogen. Die Eintretensdebatte
wurde rasch erledigt. In der Detailbera-
tung war die umstrittendste Frage die
Bestimmung der „Steuererhöhung".
Schließlich wurde das Arbeitsbeschaffung^
anleihen mit Steuererhöhung als Deckung,
mit 164 gegen 16 Stimmen angenommen.
Bei der Schlußabstimmung stimmten die
Sozialisten, Altbauern und Freisinnigen
für die Vorlage, während sich die Konser-
vativen, Iungbauern und Heimatwehr
der Stimme enthielten. Damit war auch
das Haupttraktandum der Session erledigt.
Es wurde nun noch eine Motion Buri
(Bp.) über die Reform der Arbeitslosen-
Versicherung im Anschluß an die Arbeits-
beschaffungsaktion mit 88 gegen 42 Stim-
men erheblich erklärt, das Dekret über die
Einreihung der Gemeinden in Besol-

dungsklassen für die Lehrerbesoldungen
unverändert genehmigt und die vorlie-
genden 13 Einbürgerungsgesuche gutge-
heißen. Hierauf erfolgten die „Wahlen".
Obergericht. Für den zurückgetretenen
Oberrichter Leuenberger wird der von den
Sozialisten portierte bisherige Oberge-
richts-Suppleant Fürsprecher Hans Türler
(Bern) mit 159 von 163 Stimmen gewählt.
Er legt das Amtsgelübde ab. Ver w al -

tungsgericht. Zum Mitglied wird mit
121 von 191 Stimmen gewählt der von
den bürgerlichen Gruppen vorgeschlagene
Fürsprecher Dr. W. Michel (Interlaken).
Der jungbäuerliche Kanditat, Notar Pauli
(Tierachern) macht 68 Stimmen. Als nicht-
ständiger Vizepräsident des Verwaltungs-
geeichtes beliebt mit 139 von 143 Stimmen
Großrat Schlappach (Tavannes).

In der Schlußsitzung wurden dann noch
die beiden Interpellationen Schwarz und
Gnägi über die Milchpreiserhöhung und
die Verwendung der Mittel des Bernischen
Käserei- und Milchverbandes erledigt. Der
Landwirtschaftsdirektor bestätigte die Auf-
fassung ,daß der genannte Verband, der
keine öffentlichen Gelder beziehe, über seine
Mittel nach eigenem Gutdünken verfügen
dürfe. Hierauf wurde nach Behandlung
einiger Interpellationen und Proteste
Sitzung und Session geschlossen.

Fürsprech Hans Türler, der neue Ober-
Achter ist 1896 geboren und stammt aus
Neuenstadt und Erlenbach. Er ist der Sohn
des verstorbenen Bundesarchivars Pro-
fessor Türler. Am 1. November 1915 wur-
de er zum bernischen Fürsprecher patentiert
und war seither in der Advokatur tätig.
Er ist Präsident des Kaufmännischen Ver-
eins der Stadt Bern und Vorsteher der
Rechtsauskunftsstelle des Mieterschutzver-
bandes. Seit der Wahl des Herrn Albrecht
zum Oberrichter im Jahr 1934 war Für-
sprech Tllrler Obergerichtssuppleant. Wäh-
rend längerer Zeit gehörte er als Mitglied
der sozialdemokratischen Fraktion dem ber-
nischen Stadtrat an. Er ist weit über seine
Parteikreise hinaus als Mensch und An-
walt geschätzt.

Großrat Iolissaint (Bp. St.
Immer) gab seine Demission als Großrat
und soll auch die Bewilligung zur Aus-
Übung des Notariats zurückgegeben haben.

Der R e g i e ru n g s r a t hat der
„Seva" die Durchführung einer weiteren
Lotterietranche mit einer Lossumme von
2,5 Mill. Franken und Beginn des Los-
Verkaufes mit 15. Februar bewilligt.

Die von der Kirchgemeinde Diemtigen
getroffene Wahl des Hans Trachsel, Ge-
meindevikar in Münsingen, zu ihrem Seel-
sorger wurde bestätigt.

Dem Großen Rat wurde ein Entwurf zu
einem Gesetz über die Hundetaxe unter-
breitet. Artikel 1 bestimmt, daß für jeden
im Kanton Bern gehaltenen Hund im Al-
ter von wenigstens drei Monaten der Ei-
gentümer eine jährliche Abgabe von 5 bis
56 Franken zu bezahlen hat. Die Taxe
wird von den Gemeinden durch Reglement
bestimmt und im genannten Rahmen ab-
gestuft. Sie kann auch jedes Jahr mit dem
Voranschlag der Gemeinderechnung fest-
gesetzt werden. Der Ertrag dieser Abgabe
und der Nachtaxen fällt den Gemeinden
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au, irt mel©er ber ©igentümer bes ©unbes nf
feinen SBobnfiß bat. Das ©efeß foil natb
feiner SInnabme burd) bos 23ott am 1.

3anuar 1938 in Kraft treten.
Sim 2. gebruar erf©oß im ©pißacfer

in ber ©emeinbe 6 i g n a u ber Sanbmirt
©rnft ©atbemann feine 23erIobte, SRofa

©aismann unb hierauf fi© felber mit ei=

nem Drbonnan3reooloer. Sie ©rünbe ber
Sot finb no© ni©t oufgeflärt.

Nr. 7

gewesener Kaufmann in Thun.

Sonntag, den 12. Dezember 1936 verstarb
in Thun ein angesehener Bürger im Alter
von 73 Jahren, Herr A. Balthasar-Bischoff,
der im geschäftlichen und öffentlichen Leben
der Stadt seit Jahrzehnten eine einflussreiche
Rolle gespielt hat.

Er stammte aus dem Kanton Thurgau, aus
dem Dorfe Matzingen, wo er am 22. März 1863
als Sohn einracher Bauern geboren wurde.
Der aufgeweckte Knabe konnte die Pri-
marschule seines Heimatdorfes und die Sekun-
darschule Romanshorn besuchen; dann machte
er in einer Eisenhandlung in Romanshorn die
kaufmännische Lehrzeit durch. Seine erste An-
Stellung führte ihn nach Thalwil. Er veränderte
sich später, trat 1883 als Angestellter in die
Eisenhandlung Wiedmer in Thun. Die Sym-
pathie für die Kyburgerstadt verlor er aber
später nicht, als er zehn Jahre lang in einer
Berner Firma als Buchhalter tätig war. Im
Jahre 1894 verheiratete er sich mit Fräulein
Anna Bischoff und übernahm im folgenden
Jahre das Bazargeschäft der Firma Marti an
der Hauptgasse in Thun. Unter seiner tüch-
tigen Leitung entwickelte sich das Geschäft
derart, dass er schon 1899 einen Neubau er-
stellen musste. In der Folge dehnte sich sein
Unternehmen immer weiter aus, so dass er
gezwungen war, das alte Kornhaus am Sternen-
platz zu erwerben und es für seine Zwecke
umbauen zu lassen. Er führte das sehr viel-
seitig organisierte Unternehmen noch bis 1929
selber, dann übergab er es seinen beiden Söh-
nen, von denen der ältere das Engrosgeschäft
gegenüber dem „Sternen", der jüngere die
Fischereiartikelfabrik übernahm. Aber bis zu
seinem Tode blieb er ein treuer Berater seiner
Nachfolger und erschien täglich in den Ge-
Schäften, weil ihm Untätigkeit unmöglich er-
schien. Von seinen zwei Töchtern und zwei
Söhnen staro vor anderthalb Jahren der jüngere
unerwartet. Albert Balthasar stellte sich trotz
seiner starken geschäftlichen Inanspruchnahme
immer gern der Oeffentlichkeit zur Verfügung.
So war er noch unter der alten Gemeindeord-
nung lange Jahre in der Schulkommission der
Stadt Thun tätig. Zwei Perioden, von 1918 bis
1924, gehörte er dem Stadtrate an als Vertreter
des Handels- und Industrievereins und der
Bürgerpartei. Ebenso amtete er während der
Jahre 1925 bis 1934 als Ersatzmann im Amts-
gericht und während zwei Perioden als Mitglied
des bernischen Verwaltungsgerichtes. Nicht
weniger als 15 Jahre stellte er seine Arbeits-
kraft dem kantonal-bernischen Handels- und
Industrieverein zur Verfügung, wovon zehn
Jahre als Kassier. Ein arbeits- und erfolg-
reiches, aber auch ein gesegnetes Leben hat
seinen Abschluss gefunden. Er ruhe sanft!

3n ber 5la©t sum 7. gebruar erf©oß in
©piesmoos ©utbrei© Stoiber, SBirt
„gur ©eimat" feine grau unb na©ber
fi© felber. Sas ©bepaar lebte in tlnfrieben,
feine ©©eibung ftonb beoor. ©s hinterläßt
einen 13jöbrigen Knaben.

23ont Slugftmattenbom ftürsten 3toif©en
Oberrieb unb 57 i e b e r r i e b am 7.
gebruar einige getualtige getsblöite 31t

Sal. ©in SSIoit non ettoa 30 Kubifmeter
3nbalt ftürste auf ben SSafmbamm unb
oerbinberte ben 23erfebr auf 3irfa eine
halbe ©tunbe. SIu© eine gutterf©eune
tourbe 3um Seil toeggeriffen. Sßerfonen
tourben ni©t oerleßt.

3n ber Sbunerfeegemeinbe Kratti»
gen, bie 581 Seelen jäbtt, leben berjeit
17 SRänner unb grauen im Sitter 3toif©en
80 unb 93 3abren.

3n fît© feierte am 1. gebruar bas ©be=
paar 2IIbre©t unb fîina ©ämmerIi=Sanner
in nölliger geiftiger unb förperti©er grif©e
bas geft ber ©olbenen ©o©3eit.

Sas englif©e Obferoatorium in Seb«
bington ftellte bei einem ©bronometer»
tueltmettbenterb bei einem „Dmega=©bro=
nometer" (Siel) einen 23rä3ifionsmett=
reforb mit 97,8 fünften bei einem theo«
retif©en SRarimum uon 100 fünften feft.
Sen bisherigen SBeltreforb batte ebenfalls
ein Dmega=©bronometer mit 97,4 f|3un=
ten.

3n ©umistoatb ftarb im 2IIter oon
80 3abren Stotar 2I(bre©t SReifter, ber
bur© 40 3abre 23ertoaIter ber ©par« unb
fîeibfaffe ©umistoalb getoefen mar unb
bas 3nftitut 3U großer 23rofperität bra©te.

S 0 b e s f ä 11 e.

3n ©pie3 ftarb im Sitter oon 77 3abren
alt Dîationalrat ©aborn, ber SSegrünber
bes 23erbanbes für ©immentater SItp«
flerfoieb unb 2ttpmirtf©aft. IRationatrat
mar er oon 1919—1928.

3m Sitter oon 65 3abren ftarb in
23rien3toiIer ber langjährige ©emeinbe=
faffier unb 23iebinfpeftor 3t©amt 3Ri©et=
SEßirs.

3n 3nterlafen bra© in ber 5Ra©t
00m 8,/9. gebruar in ben SSaracfen ber
gelfenteller an ber ßütf©enen ein 23ranb
aus, ber in furser geit auf bas SBerfftätte«
gebäube, bie Kantine unb bie ©©tafräume
übergriff. Sen geuertoebren oon 3nterta=
ten unb llnterfeen gelang es, ein meiteres
llmfi©greifen bes geuers 3U oerbüten. Sie
SIrbeiter tonnten fi© alle re©tseitig in
©i©erbeit bringen.

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothos-

Schuhe

Sie 23erbältniffe am © t ä b t i f © e n
SIrbeitsmarft finb fi© im 3anuar fo
3iemli© glei© geblieben, ©nbe 3<muar
toaren 3747 ©teltenfu©enbe angemelbet,
barunter 135 grauen. Sie meiften ©teilen«
lofen meift no© immer bas fßaugetoerbe
auf. 23on ben 3747 SIrbeitstofen roaren
2954 gegen SIrbeitstofigfeit oerfi©ert unb
2479 be3ogen bie Unterftüßung.

3m 3abre 1936 ereigneten fi© in ber
©tabt 736 23ertebrsunfäIIe. ©ie=
oon maren 437 gufammenftöße 3toif©en
3mei gabrseugen unb in 15 gälten mürben
gußgänger angefahren ober überfahren,
©etötet mürben 10 23erfonen, barunter
ein Kinb unter 15 3<©ren unb oerteßt
mürben 551 23erfonen, barunter 59 Kinber
unter 15 3abren. 2tusf©tießti© ©a©f©a=
ben entftanb in 345 gällen.

SRit ben Slrbeiten für bie neue © i f e n
babnbrücte foil innerhalb SBo©enfrift
begonnen merben. Sie SSaufoften finb auf
2,1 SRitt. granfen beoifiert unb es ift eine
SSauseit oon 2% 3<©ren oorgefeben. Sie
23rücfe mirb eine tbeoretif©e ©pannmeite
oon 150 SRetern haben unb bie gabrbabn
mirb oiergeteifig gebaut.

Sas bernif©e Konfularforps
oeranftaltete 3U ©bren 23unbesrat 1010 t
tas ein Siner, bei mel©em ber Sogen
bes Konfularforps, ©eneratfonfut 3. Kta«
mimßlansfg ben 3ubilar begrüßte..

Stn ber juriftif©en gafultät ber Uni«
oerfität ermarb fi© gürfpre© ©. SReuf»
fer, ©anöetsgeri©tsf©reiber in SSern bie
Softorroiirbe.

21m 1. gebruar beging ber eibg. 23er«

meffungsbireftor 23attensperger fein
25jäbriges Sienftjubiläum.

Stm 6. gebruar tonnte Sr. fR. © t ä g e r,
ber populäre ferner Strgt feinen 70. ®e«

burtstag feiern, ©r praftigiert feit mehr als
40 3abren in 23ern unb ift außerbem ber
23erfaffer 3ablrei©er -Rooetten, geuitte«
tons, ©ebi©te unb ©rsäblungen unb
©©ilberungen aus bem 3nfeftenleben.

Seßte S53o©e oerfammette fi© im Kre»
matorium ein fteiner greunbesfreis, um
ber im Sitter oon 95 3<©ren oerftorbenen
Künftlerin, gräulein SIbele 23 e et

bie teßte ©bre 3U erroeifen.

21m 5. gebruar mürbe ©err © e r g e i
oon ©teiger 3U ©rabe getragen, ber
faft 70jäbrig einem ©ersf©Iag erlegen ift.
©r mar feinerseit ruffif©er Offisier unb
als foI©er Stbjubant bes Kommanbanten
bes Dbeffaer SRititärbesirfes. 1902 nahm
er 2Ibf©ieb, um fi© ber 23emirtf©aftung
feines ©Utes 3U mibmen. 1913 mürbe er
SRitgtieb ber Suma unb 1919 flü©tete er
mit feiner gamitie aus fRußlanb unb tarn
na© jahrelangem Umherirren enbli© 1931
na© 23ern, mo er feitber ftitl unb surütt«
gesogen lebte, ©r befaß bie bö©ften SIus«

3ei©nungen, bie bas faiferli©e jRußlanb
oerlieb: er mar jRitter bes Stanislaus»,
bes 2Inna= unb bes SBIabimirorbens.
©eine gamilie mar 1822 na© IRußfanb

ausgeroanbert.
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zu, in welcher der Eigentümer des Hundes
seinen Wohnsitz hat. Das Gesetz soll nach
seiner Annahme durch das Volk am 1.

Januar 1938 in Kraft treten.
Am 2, Februar erschoß im Spitzacker

in der Gemeinde Sig n au der Landwirt
Ernst Haldemann seine Verlobte, Rosa
Salzmann und hierauf sich selber mit ei-
nem Ordonnanzrevolver, Die Gründe der
Tat sind noch nicht aufgeklärt.

Nr. 7

Aewe8ener X^uklnanli in "Dtiun.

LonràA, den 12, December 19Z6 verstärk
in Tìull ein nuAesskener Bürger irn ^.Iter
von 7z Inkren, Herr ^z., Bnitünsnr-IZisckokk,
der iin gssäüttliclisn und öktsntlicüen Beden
der 8tadt 8eit dàrxànten eine einklu88reicile
Bolle gespielt dnt,

Br stnrninte nns clern Llnnton Nlliurgnu, nns
clein Doris lVlàingen, wo er nrn 22, lVlüie 186z
nls Lodn sinrseder Lnnern geboren wurde.
Der nukgeweedte Bnnbs leonnte die ?ri>
inarscdule seines Heiinntclorlles und die 8sbuu-
clnrscdnle Bornnnsdorn dssncden; cknnn inncdte
er in einer Bisendnnàlung in Bornnnsdorn <lie
ItÄnklnünnisede Bebr^eit durcb, deine erste ^.n-
Stellung lübrts idn nued B'dulwil, Br veränderte
sied später, trat 188z als Angestellter in Nie
Bissnltuncllung XViedrner in lbltun. Die 8pin-
putdie kür Nie ^durgerstuckt verlor er über
später nielit, uls er redn lludrs lung in einer
Lerner Lirinu als Lucddulter tätig wur, Irn
lludrs 1894 verdeirutsts er sied rnit Bräulein
ánnu Liscdotk uncl üdernudrn iin kolgencien
àdre ckus Lururgescdäkt cler Lirinu lVlurti un
der Huuptgusse in gldun, Buter seiner tücd-
tigen Leitung entwicdelte sied clus Lescdätt
derart, dass er scdon 1899 einen bleubau er-
stellen wusste. In der ?olge debuts sied sein
Dnternelnnen immer weiter nu8, 80 da.88 er
gerwungen war, das alte Bornduus aiu Lternsn-
plutr ru erwerben und es iür seine ?weede
urubaueu ru lasssu, Dr iübrte das sedr viel-
seitig orgunisisrts Ilnternedwen noed bis 1929
selber, dauu übergab er es seinen beiden 8öd-
nen, von denen der ältere das Lngrosgescdält
gegenüber dent „Ltsrnsn", der süngere die
Bisebsreiartibellabril: überuabiu, Tiber bis ru
seinew lode blieb er sin treuer Berater seiner
àcdkolger und erscdien täglied in den Le-
scdälten, weil idw Ilntätigdcit unwllglicd er-
sedien. Von seinen rwei dlöcdtern und rwei
Lödnen staro vor andertdalb ladrsn der Jüngere
unerwartet, Albert Laltdasar stellte sied trot2
seiner starben gescdältlieden Inansprucdnadwe
iwwer gern der Oeklentlicdbeit 2ur Verfügung,
80 war er noed unter der alten Lerneindeord-
nung lange ladre in der 8cdulbowrnisslon der
8tadt gldun tätig, Dwei Perioden, von 1918 bis
1924, gsdörte er dew 8tadtrate an als Vertreter
des Handels- und Industrievereins und der
Lür^er^artei. Dven8o amtete er während der
dàre 1925 ì)Ì8 19^4 al8 Dr8atxma.rm, iin ^mt8-
gericdt und wädrend 2wei Berioden als lVlitglied
des berniscden Verwaltungsgericdtes, dliedt
weniger als iz ladre stellte er seine t^rbeits-
brakt dsw bantonal-berniseden Handels- und
Indu8trieverem xur Ver5ü^un^, wovon ^elm
dalire al8 X^a.88ier. Dm ari)eit8- und eidol^-
reicdes, aber aued ein gesegnetes Beben dat
seinen l^bscdluss gelunden. Dr rude sankt!

In der Nacht zum 7, Februar erschoß in
Spiezmoos Huldreich Stalder, Wirt
„Zur Heimat" seine Frau und nachher
sich selber. Das Ehepaar lebte in Unfrieden,
seine Scheidung stand bevor. Es hinterläßt
einen 13jährigen Knaben.

Vom Augstmattenhorn stürzten zwischen
O ber ried und Niederried am 7.
Februar einige gewaltige Felsblöcke zu
Tal. Ein Block von etwa 39 Kubikmeter
Inhalt stürzte auf den Bahndamm und
verhinderte den Verkehr auf zirka eine
halbe Stunde, Auch eine Futterscheune
wurde zum Teil weggerissen, Personen
wurden nicht verletzt.

In der Thunerseegemeinde Kratti-
gen, die 381 Seelen zählt, leben derzeit
17 Männer und Frauen im Alter zwischen
89 und 93 Iahren.

In Lyß feierte am 1, Februar das Ehe-
paar Albrecht und Lina Hämmerli-Tanner
in völliger geistiger und körperlicher Frische
das Fest der Goldenen Hochzeit.

Das englische Observatorium in Ted-
dington stellte bei einem Chronometer-
weltwettbewerb bei einem „Omega-Chro-
nometer" (Viel) einen Präzisionswelt-
rekord mit 97,8 Punkten bei einem theo-
retischen Maximum von 199 Punkten fest.
Den bisherigen Weltrekord hatte ebenfalls
ein Omega-Chronometer mit 97,4 Pun-
ten.

In Sumiswald starb im Alter von
89 Iahren Notar Albrecht Meister, der
durch 49 Jahre Verwalter der Spar- und
Leihkasse Sumiswald gewesen war und
das Institut zu großer Prosperität brachte,

Todesfälle,
In Spiez starb im Alter von 77 Iahren

alt Nationalrat Hadorn, der Begründer
des Verbandes für Simmentaler Alp-
fleckvieh und Alpwirtschaft, Nationalrat
war er von 1919—1928,

Im Alter von 95 Iahren starb in
Brienzwiler der langjährige Gemeinde-
kassier und Viehinspektor Johann Michel-
Wirz,

In Interlaken brach in der Nacht
vom 8,/9. Februar in den Baracken der
Felsenkeller an der Lütschenen ein Brand
aus, der in kurzer Zeit auf das Werkstätte-
gebäude, die Kantine und die Schlafräume
übergriff. Den Feuerwehren von Interla-
ken und Unterseen gelang es, ein weiteres
Umsichgreifen des Feuers zu verhüten. Die
Arbeiter konnten sich alle rechtzeitig in
Sicherheit bringen.

Die bequemen
Lìrut»

Vszsno»
uud

Lckuke

Die Verhältnisse am Städtischen
Arbeitsmarkt sind sich im Januar so

ziemlich gleich geblieben. Ende Januar
waren 3747 Stellensuchende angemeldet,
darunter 135 Frauen, Die meisten Stellen-
losen weist noch immer das Baugewerbe
auf. Von den 3747 Arbeitslosen waren
2954 gegen Arbeitslosigkeit versichert und
2479 bezogen die Unterstützung,

Im Jahre 1936 ereigneten sich in der
Stadt 736 Verkehrsunfälle. Hie-
von waren 437 Zusammenstöße zwischen
zwei Fahrzeugen und in 15 Fällen wurden
Fußgänger angefahren oder überfahren.
Getötet wurden 19 Personen, darunter
ein Kind unter 15 Iahren und verletzt
wurden 551 Personen, darunter 59 Kinder
unter 15 Iahren. Ausschließlich Sachscha-
den entstand in 345 Fällen.

Mit den Arbeiten für die neue Eisen-
bahnbrücke soll innerhalb Wochenfrist
begonnen werden. Die Baukosten sind auf
2,1 Mill. Franken devisiert und es ist eine
Bauzeit von 214 Iahren vorgesehen. Die
Brücke wird eine theoretische Spannweite
von 159 Metern haben und die Fahrbahn
wird viergeleisig gebaut.

Das bernische Konsularkorps
veranstaltete zu Ehren Bundesrat Mot-
tas ein Diner, bei welchem der Doyen
des Konsularkorps, Generalkonsul I. Kla-
win-Elansky den Jubilar begrüßte.,

An der juristischen Fakultät der Uni-
versität erwarb sich Fürsprech S. Reus-
s er, Handelsgerichtsschreiber in Bern die
Doktorwürde,

Am 1, Februar beging der eidg. Ver-
Messungsdirektor Baltensperger sein
25jähriges Dienstjubiläum,

Am 6. Februar konnte Dr. R, Stäger,
der populäre Berner Arzt seinen 79. Ge-
burtstag feiern. Er praktiziert seit mehr als
49 Iahren in Bern und ist außerdem der
Verfasser zahlreicher Novellen, Feuille-
tons, Gedichte und Erzählungen und
Schilderungen aus dem Insektenleben,

Letzte Woche versammelte sich im Kre-
matorium ein kleiner Freundeskreis, um
der im Alter von 95 Iahren verstorbenen
Künstlerin, Fräulein Adele Beck
die letzte Ehre zu erweisen.

Am 5. Februar wurde Herr Sergei
von Steiger zu Grabe getragen, der
fast 79jährig einem Herzschlag erlegen ist.
Er war seinerzeit russischer Offizier und
als solcher Adjudant des Kommandanten
des Odessaer Militärbezirkes. 1992 nahm
er Abschied, um sich der Bewirtschaftung
seines Gutes zu widmen, 1913 wurde er
Mitglied der Duma und 1919 flüchtete er
mit seiner Familie aus Rußland und kam
nach jahrelangem Umherirren endlich 1931
nach Bern, wo er seither still und zurück-
gezogen lebte. Er besaß die höchsten Aus-
Zeichnungen, die das kaiserliche Rußland
verlieh: er war Ritter des Stanislaus-,
des Anna- und des Wladimirordens,
Seine Familie war 1822 nach Rußland

ausgewandert.
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aâei 0 e n f i n g e n tourbe am 6. geb»
ruar abenbs ber 74jährige S©mieb 3a»
fob ifans oon einem 2tuto non hinten
iiberfabren. ©r blieb tot am Vlage liegen.

6 0 n ft i g e Unfälle. 3n einem Kel»
1er in S e i g m i l glitt ber Narrer Stubolf
©erber, ber ein gaff SJtoft in ben Seller
bringen motlte, aus unb ftürste bie Xreppe
hinunter, toobei er oon bem na©roEenben
gag erfcijlagen tourbe.

3n©mmenmatt fiel ber 2% jährige
Knabe i)ans ©erber in ben 23a© unb
fonnte nur mehr als ßei©e geborgen
merben.

Ein Geizkragen wird überlistet
Unter ber Stegierung griebri© 2Bil=

helms IV. gab es in S erlin einen febr ge=
fuchten 9te©tsanmalt, ber megen feines
©eises befannt mar. Sen £joff©aufpieler
Sheobor Söring reiste es, bem ©erfragen
eins ausaumifthen, unb er mettete mit fei«
nen greunben, baff es ihm gelingen roür»
be, oon bem Ete©tsanroalt sum SRittag»
effen eingelaben su merben. — Sur Sftit»
tagsseit mürbe Söring bei bem 9te©ts=

Z)ze 7er £c/zweiz /er/zgg£j7.eZZ£. CltXtX)Cltt ÜttQßniClÖßt, Ct ttßt tdfd) L)tntßt
Inbetriebnahme der neuen Peilanlage auf dem Flugplatz Dübendorf. Die neue, nach den bem bißnftbürßtt ©£tft ins ©fesimtttßr UHÖ

modernsten Prinzipien ausgebaute Peilanlage ist in Dübendorf ihrem Betriebe übergeben ftöttß bßtt 9tß(f)tSCinU)Ctlt bet ÖCt 9Jtû()l3ëit.
worden. Sie gewährleistet bei schlechten Witterungsverhältnissen dem Luftverkehr eine aus- „3© habe eine fefjr bringenbe 2lngelegen=
serste Betriebssicherheit. Unser Bild zeigt einen Blick in die neue Peilanlage. Die Funker fjeit mit 3hlien SU befpre©ett", fprubelte
bei der Arbeit am Nahdistanz- und Bezirkspeiler. er berOOr, „Sie fönnen babei taufenb

Saler oerbienen. 2lEerbings fege iE), bag
2fm 7. gebruar ftarb in Vera im 59. T gerabe effen, ich merbe su geeigneter

ßebensjagre gans unermartet ber 3our» VJlJOlUCKöLIllU111K Stunbe mieberfommen." — „2fber nein",
nalift $ a u l ©loge, feit oielen 3ahren entgegnete ber 3urift, „feien Sie mein
in Sern niebergelaffen, mo er als Varia» 3n ber ßuft. 2Iuf ber 23erner ©aft!" Statürli© blieb Söring unb ag fich

mentsberichterftatter mehrerer fcgroeis. 211 Im enb ftürste bei Segelflugübungen griinbtich fatt. Stach bem ©ffen ging man
geitungen tätig mar. ein Segler aus ca. 30 Sfteter #öhe ab. hinüber ins 2lrbeitssimmer, unb hier fagte

^ Ser 2Ipparat ging in Srümmer, ber Söring mit bem ernfteften ®efi©t ber
uegte 2Bo©e brach un jjaufe Jcr. 24. an g[ieger erlitt einen Veinbru© unb Stopf» 2Bett: „2Bie ich hörte, motten Sie 3brer

ber Krtppenftrage in 2fugerhoEtgen etn Verlegungen. ïo©ter bei ihrer ©eirat sehntaufenb Sater

t u^'ci t
Den am Sachftocf g ^ ben 23 erg en. 3n Spiringen mitgeben, unb ba ich fie für neuntaufenb

aufgehäuften .Qolsftappeln Des Vterfamt» ftürste ber ßanbroirt 3ohann ©ehrig, nehme, fönnen Sie taufenb babei geroin»
Itengaufes retche Jcahrung junb. Valu ^ ^eimmeg oon 2lltborf ben 2Beg nen." — ©he ber 9te©tsanroalt fich recht
ftano oer ganse Sa©ftocf tn flammen ^Kursen rooEte, oom oereiften Steig empören fonnte, mar Söring aus ber
unb bte Vranbroa©e muffte über öte groge g^g^ Vbgrunb hinunter unb blieb bie 2Vohnung oerf©rounben, hatte aber feine
ßetter etnen Vtann unb em Ktnb aus ben

g^nse Stacht in fchmeroerlegtem Suftanb 2Vette gemonnen.gtammen retten ©tn anberer ^nabe jjggg,^ ^21 m SJiorgen mürbe er smar ge=
fonnte fich mü SRu^ fetbft aus bem glam= f^tnögn unb ins Spital gebracht, erlag Hiimnristisrliesmenmeer fluchten Segen 23 Uhr mar bas ^ ^ort ben Verlegungen. EiUmOHStlSClieS
geuer emgebammt, ber Sachftocf aber mar © u t g e f a g t. „SDleine grau ift ein
ooEftänbig ausgebrannt. Verfehrsunfälle. 3n 23ern juätfel."

3m 23ärengraben ereignete fich tourbe am 2. gebruar abenbs an ber ßau» „Slber fein einfilbiges."
legter Sage eine Sragöbie. 3n ber Stal» penftrage ein jRabfabrer oon einem Ver» *
lung fpielte ber 4jährige ©hrigu mit ber fonenauto umgefahren unb fo fchmer oer» „Sftein SJlann ift ein ©ngel — er igt
3jährigen 23reni. 23reni mürbe oerlegt unb legt, bag er ins 3nfel=Spital oerbracht alles, mas ich ihm oorfege."
blutete, morauf ein Kampf auf ßeben unb merben mugte. „2llfo ein 2Bürgengel."
Sob entftanb, bei roel©em Vreni fo fchmer ^Im gleichen 2lbenb lief an ber ßorraine» *

_ _oerlegt rourbe, bag fte m ber Stacht em» ftrafeg ein guggänger oon feitmärts in V e r u n g l ü cf t e 2lusrebe. „Sftarte,
ging. Safür hat aber bie Värin 3bi, bie g^ sjtuto unb mugte mit Verlegungen in auf bem Klaoier liegt ber Staub oon min»
fonft jebes 3abr ihre 3ungen aufgefreffen j,ig 3nfel überführt merben. beftens fechs 2Bo©en!" —
hat, biesmal ihre brei 3ungen oerfchont, ^ „2Iber, gnäbige grau, bas ift bocg bie
fo bag nun 5 Värenbabns im Värengra» ©egen UJcttternacht aber mürbe tn ber @^{5 meiner Vorgängerin! 3ch bin ja
ben finb. ©ere®tigfettsgaf e em Vtann mü einer g^ ^rgi 223ochen hier!"

o er c. a ^ frf)tr)eren Sdjabelfraftur berüußtlos aufge- *
Sägerei' bes ®eme©ebefd)reibers grans I"rîeJ"'in?'norffS" gïflâît"^ »^"b^ bu nicht, grig,
©isler in SRiemenftalben (Schmgs) Talles ftnö noch nicht geftart. bag bte Schafe eigentlich gans bumme

ein Vranb aus, ber bie Sägerei einäfcherte. Vei Sircfjberg in ber Stähe ber Viecher finb?"
Sas geuer griff auch auf bas Vfarrhaus Sreusung ber Strage fipgach»Sernenfelb „Sas finbe ich auch, mein ßammchen.

über, bas ebenfalls bis auf ben ©runb nie» follibierte ein fransöfifches 2luto mit bem
berbrannte. 2luch bie Kirche unb ber ©aft» Stabfahrer Kuns. Siefer rourbe über ben

h of sum KaiferftoE erlitten Vranbfchaben. Kühler bes 2lutos an einen Vaum ge»

Sie fiöfcharbeiten mürben bur© SJtangel f©leubert unb blieb tot im 2ltfer liegen,
an 2Baffer fehr erfchmert. Ser ©igentümer 2Iu© bas 2futo fonnte erft 100 Vteter oon
ber Sägerei, ber beim Vranbausbru© no© ber Unfallftelle entfernt im 2lEer sum Ste»

raf© bie Vensinsufuhr abftellte, erlitt ba» hen gebra©t merben. Sie S©ulbfrage ift
bei f©mere Vranbmunben am Kopf. no© unabgeflärt.

OPTIKER HÖDEL o^o
Hirschengraben 8

Zuverlässige Ausführung
augenärztlicher Rezepte

Nr, 7 vlk LKKNLK 167

Bei O e n s i n g en wurde am 6. Feb-
ruar abends der 74jährige Schmied Ja-
kob Hans von einem Auto von hinten
überfahren. Er blieb tot am Platze liegen.

S 0 n st i ge Unfälle, In einem Kel-
lerin D e itzwil glitt der Karrer Rudolf
Gerber, der ein Faß Most in den Keller
bringen wollte, aus und stürzte die Treppe
hinunter, wobei er von dem nachrollenden
Faß erschlagen wurde. >

InEmmenmatt fiel der 2Vs jährige
Knabe Hans Gerber in den Bach und
konnte nur mehr als Leiche geborgen
werden.

Lin wirä überlistet
Unter der Regierung Friedrich Wil-

Helms IV. gab es in Berlin einen sehr ge-
suchten Rechtsanwalt, der wegen seines
Geizes bekannt war. Den Hofschauspieler
Theodor Döring reizte es, dem Geizkragen
eins auszuwischen, und er wettete mit sei-
nen Freunden, daß es ihm gelingen wür-
de, von dem Rechtsanwalt zum Mittag-
essen eingeladen zu werden. — Zur Mit-
tagszeit wurde Döring bei dem Rechts-

Oie Le/êneis: anwülk 0ngemolbok, er krok rasch hinter
Inketrieknaliliie der neuen ?eiIanInAe uuk dem Oükendork. Die neue, na.à den bem bwnskboren (Ieisk MS Eßzimmer UNb

ni0dern8ten ?rin2Îpien au8AeI)uute ?ei1an1nAe i8t in Oükendork ikrern Betriebe überleben störte öen 3îechtStlNtv(lst bei öer Nîahtzeit.
ìvorctsll. Lie ^swällrleistet dei sâteâten 'tViti.erun^sverlâltrlissen New I>uktveilîelir eins NN8- „Ich habe eine sehr dringende Angelegen-
serste Lstried8siàeàeit, Unser Lilcl ^eiZt einen Llià in Nie neue ?eünn1nAe, Vie ?náer k)EÜ mit Ihnen zu besprechen", sprudelte
bei äer Arbeit nin äbäiswn?- unä L^iàsxeiler. gx hervor, „Sie köNNM dabei tausend

Taler verdienen. Allerdings sehe ich, daß
Am 7. Februar starb in Bern im 39. s Sie gerade essen, ich werde zu geeigneter

Lebensjahre ganz unerwartet der Jour- lUINU. Stunde wiederkommen." — „Aber nein",
nalist Paul Gl 0 ge, seit vielen Iahren entgegnete der Jurist, „seien Sie mein
in Bern niedergelassen, wo er als Parla- In der Luft. Auf der Bern er Gast!" Natürlich blieb Döring und aß sich

mentsberichterstatter mehrerer schweiz. All m end stürzte bei Segelflugübungen gründlich satt. Nach dem Essen ging man
Zeitungen tätig war. ein Segler aus ca. 30 Meter Höhe ab. hinüber ins Arbeitszimmer, und hier sagte

^ Der Apparat ging in Trümmer, der Döring mit dem ernstesten Gesicht der
Letzte Woche brach nn Hause Nr. 24. an Meger einen Beinbruch und Kopf- Welt: „Wie ich hörte, wollen Sie Ihrerder Krippenstraße m Außerholligen em ygàtzungen. Tochter bei ihrer Heirat zehntausend Taler

"ind 0^ în ven am Dachstocc den Bergen. In Spiringen mitgeben, und da ich sie für neuntausend
aufgehäuften Holzsmppeln oes Lierfami- stürzte der Landwirt Johann Gehrig, nehme, können Sie tausend dabei gewin-
nenhauses reiche Nahrung fand. Balo heim Heimweg von Altdorf den Weg nen." — Ehe der Rechtsanwalt sich recht
stanv oer ganze Dachstock m Mammen abkürzen wollte, vom vereisten Steig empören konnte, war Döring aus der
und die Brandwache mußte über die große àen Abgrund hinunter und blieb die Wohnung verschwunden, hatte aber seine
Leiter einen Mann rmd ein Kind aus den Nacht in schwerverletztem Zustand Wette gewonnen.Flammen retten Em anderer Knabe à Morgen wurde er zwar ge-
konnte sich mtt Mu^ selbst aus dem Flam- finden und ins Spital gebracht, erlag
menmeer fluchten Gegen 23 Uhr war das à dort den Verletzungen.

^ lUM()IUdI15E>1E5
Feuer eingedämmt, der Dachstock aber war Gutgesagt. „Meine Frau ist ein
vollständig ausgebrannt. Verkehrsunfälle. In Bern Rätsel."

Im Bärengraben ereignete sich wurde am 2. Februar abends an der Lau- „Aber kein einsilbiges."
letzter Tage eine Tragödie. In der Stal- penstraße ein Radfahrer von einem Per-
lung spielte der 4jährige Chrigu mit der sonenauto umgefahren und so schwer ver- „Mein Mann ist ein Engel — er ißt
3jährigen Vreni. Vreni wurde verletzt und letzt, daß er ins Insel-Spital verbracht Mez, was ich ihm vorsetze."
blutete, worauf ein Kampf auf Leben und werden mußte. „Also ein Würgengel."
Tod entstand, bei welchem Vreni so schwer Um gleichen Abend lief an der Lorraine- *

^ ^verletzt wurde, daß sie m der Nacht em- straße ein Fußgänger von seitwärts in Verunglückte Ausrede. „Marie,
ging. Dafür hat aber die Bärin Idi, die à Auto und mußte mit Verletzungen in auf dem Klavier liegt der Staub von min-
sonst jedes Jahr ihre Jungen aufgefressen ^e I„sel überführt werden. bestens sechs Wochen!" —
hat, diesmal ihre drei Jungen verschont, „Aber, gnädige Frau, das ist doch die
so daß nun 3 Bärenbabns im Bärengra- Gegen Mitternacht aber wurde m der Schuld meiner Vorgängerin! Ich bin ja
den sind. Gerechtlgkeltsgasse em Mann nut emer ^ drei Wochen hier!"

Ns 0 c?" c. c. schweren Schadelfraktur bewußtlos aufge- -I-

Säg?rei des Gemewedeschreibers Franz fäs"sind'noch^? ^ à Unbedacht. „Findest du nicht Fritz,
Gisler in R i e m e n st a l d e n (Schwyz) îàs smv noch Nicht geklärt. daß die Schafe eigentlich ganz dumme

ein Brand aus, der die Sägerei einäscherte. Bei Kirchberg in der Nähe der Viecher sind?"
Das Feuer griff auch auf das Pfarrhaus Kreuzung der Straße Lyßach-Kernenfeld „Das finde ich auch, mem Lammchen,

über, das ebenfalls bis auf den Grund nie- kollidierte ein französisches Auto mit dem
derbrannte. Auch die Kirche und der Gast- Radfahrer Kunz. Dieser wurde über den

Hof zum Kaiserstock erlitten Brandschaden. Kühler des Autos an einen Baum ge-
Die Löscharbeiten wurden durch Mangel schleudert und blieb tot im Acker liegen,
an Wasser sehr erschwert. Der Eigentümer Auch das Auto konnte erst 100 Meter von
der Sägerei, der beim Brandausbruch noch der Unfallstelle entfernt im Acker zum Sie-
rasch die Benzinzufuhr abstellte, erlitt da- hen gebracht werden. Die Schuldfrage ist

bei schwere Brandwunden am Kopf. noch unabgeklärt.

MllitN «Ml. ^lMsrchsngrsbsn g
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